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Der Führer der deutschen Aborduuug auf der

Abrüstungskonferenz, Botschafter Nadolny . traf
Sonntag in Berlin ein , wo er mit dem

Auswärtigen Amt Besprechungen über die Lage
der Abrüstungskonferenz haben wird.

*
* Der Aufmarsch der Wahlredner bat am Sonn -

lag erheblich « Belebung erfahren. Reichskanzler
Hitler sprach in Köln. In Amberg ( Obcrpsalz)
wrach der bayerische Ministerpräsident Held, der
°tt der Regierung der nationalen Konzentration
icharfe Kritik übte. In Darmstadt sprach
Dingeldey für die D . Bp - In einer N.S .D .A.P .-
Kundgebung in Dresden sprach Reichsinneu -
Minister Dr . Frick , in einer Zcntrnmsvcrsanim -
l«ng in Ravensburg Dr . Brüning .

ch
General der Jnfantereie a. D . Hans Freiherr

»vu Hammerstein- Gesmold ist am Samstag
?bcnd in Stettin im Alter von KS Jahren Plötz-
lich gestorben. Von Hammerstein-Gesmold . hat
kich im Krieg und Frieden große Verdienste cr-
^orbeu, er war u. a. Ritter des Ordens Pour le
»törite.

In Potsdam ist am Sonntag mittag der frü-
?ere Hofvrediger Dr . Johannes Boge », der an
Zer Friedenskirche amtierte , plötzlich gestorben,
^ogel hatte noch vormittags den Kindergottes -
öienst geleitet und war kurz vor ErteUuna des
Segens au die Kinder von einem Unwohlsein
befallen worden . Er wnrde «ach seiner Woh-
Nun « gebracht , wo er einem Herzschlag erlag .

*
In Düsseldorf ist am Sonntag abend um

| ® Uhr Landeshauptmann Dr . Horiou au den
Folge» einer Grippe gestorben.

*
* An zahlreichen Orte « ist es über Sonntaa

»>icder zu politischen Zusammeustöbeu ae-
kommen . *

Am Sonntag fanden in Dndweiler lSaar )
^cmeinderatswahlen statt . K.P .D . »821 ( 58fil ) ,
^ .P .D . 888 (871) , Z. 8816 ( 2944) , R .S .D .A .P .
»657 ( 708 ) , Bürgerliche Bereinigung 1118 ( 1275) .
^ ie bisherige abfolnte Mehrheit der Kommu-
"isteu ist damit gebrochen .

*
Wie verlautet , ist für Anfang dieser Woche

5>it der Neubesetzung weiterer Polizeipräflden -
r » und Regierungspräsideutenposten in Pre «-
°eu zn rechnen . Für den Posten des Regie -
^ nqsvräsidenten in Arnsberg wird das natio -
"alsozialistische Landtagsmitglied , Regiernngs -

Dr . Nicolai genannt . Weiter ist die Neu -
'.esetznng der Polizeiprästdentenposten in Stet -

Hagen i. W. und Breslau zu erwarten ,
ch

In Berlin tagte am Sonntag der Kongreb
"Tas sreie Wort" . Nachdem mehrere Redner
I^Iprochen hatten , begann Dr . Wolsgang Heine
?ber ..Die Freiheit der Kunst " zn sprechen . Als

Redner von „Brutalität " sprach, die amtlich
^ gepriesen werde, und daun die Redewendung
?i » „einem vor Jahrhunderten in einem jüdi-
"ben (Yrab gesnndenen Hakenkren," gebranchte,
^klärte der überwachende Kriminalkommiffar
i« Versammlung für aufgelöst.

„Die entschiede « ? Ablehnung , die das fran-
w« '^ e Ultimatum in der Hirtenberg -AsfLre in
?er deutschen nnd italienischen Presse gesunden

hat in Paris ihren Eindruck nicht verfehlt,
offiziöse „Tcmps " ist sichtbar bemüht, eine

^erteidigungssorm zu siudeu.
ch

Tie von der Verwaltung der Preichag mit-
?°teilt wird , ist der bei dem Einsturzunglück ans

Hindcnburger „Königin -L« ifc"-Grube schwer
i letzte Wagenftöher Thomas Burek am Sams -
^ gestorben. Am Sonntag vormittag gegen
jLUfa wurde das letzte Opfer, der Wagenktöster
^ lckiael Gralka . aus den Gesteinsmasse« als
^ be geborgen.

* ZiähereS fieb« im Innern des Blattes.

Japan greift an.
Der Angriff auf Iehol begonnen .

D Schanghai . Ig . Febr .
s. .^ ch einer Meldung aus Tschcnde. der Haupt -

®)cr Provinz Je hol . bat der wvanische An-
°u f ^IlC Piovinz in der Nacht zum Sonn -
in der Richtung auf Tunljau -Kailu und

s,Mlj«u-Tanschau begonnen . Die Japaner
hinten wiederholt die chinesischen Stellungen .
| i .^ n abcr zurückgeschlagen. Die Kämpfe

im Gange . Die Regierung der Provinz
hatte vorher das japanische Ultimatum , die

^ ° t Kailu freiwiÄig zu räumen , abgelehnt .

Generalftrelt in Paris .

Eine ernste Machtprobe . — Oer ganze Verkehr stillgelegt.
cS 3 Paris . 20.

' Febr.
Am heutigen Montag vormittag wird in ganz

Frankreich der Generalstreik aller Be -
a m ten und Ange st eilten ausbrechen . Ob-
wohl nur von kurzer Dauer , wird er das
öffentliche Leben vollkommen in
Unordnung bringen . An diesem Streik ,
dessen Dauer höchstens IM Stunüen betragen
wird , beteiligen sich sämtliche öffentlichen Be -

probe . Die verschiedenen Syndikate find fest
entschlossen . zum ausgedehnten
Generalstreik überzugehen , falls die
vom Fim-anzausichust des Senats vorgeschlagenen
Steuermasjnahmen durch Annahme in der Kam-
mer Gesetzeskraft erhalten .

Inzwischen erfolgt in der Provinz eine
Protestkundgeibung auf die anöere . In St .
Brieux in der Bretagne haben am Sonntag

Die berühmte Pariser Geschäftsstraße Rae de Ia Paix mit den geschlossenen Läden

triebe , wie die Siratzenbahn . die , Untergrund¬
bahn, Telephon und Post . Elcktrizitäts - unö
Gaswerke , Tabakindustrie und alle anderen städ -
n>schen und staatlichen Verwaltungen . Ter Tele -
vhonverkehr mit dem In - und nach dem Aus -
lande wird vou 11 .30 bis 13 Uhr vollkommen
ruhen . Die Angestellten und Beamten der Ver -
kehrsgesellschasten sind aufgefordert worden , um
10 Uhr morgens den B e r k e h r n in 1 0 M i -
nuten ruhen zu lassen . Die Straßenbahnen .
Untergrnnldbahnen und Autobusse iverden dem-
entsprechend in irgendeinem Stadtviertel um
10 Uhr anhalten und erst später ihre Fahrt fort -
setzen . Das H a u p t p o st a m t schlickt eben -
falls für einige fteit seine Türen , so dah das
gesamte öffentliche Leben in ganz Frankreich
rät ? Unterbrechung erfährt , deren Auswirkungen
im Auaenblick noch nicht zu übersehen sind . Auch
die Lehrer haben sich der Protestbeweanng an -
geschlossen und werden den Schulunterricht in
den Nachmittagsstunden erst eine halbe Stunde
später ausnehmen . Bei allen diesen Mastnah -
men handelt es sich sozusagen um eine General -

über 13 000 Landwirte eine Prvtestkuudgebuua
abgehalten und eine (5' iiti'chliebung aesatzt. in der
die Regierung • aufgefordert wirö , keinerlei
Steuermaßnahmen zu ergreifen , ohne vorher die
Bevufsvereinigung d er Landwirtschast ange -
hört z û haben . Die Landwirte der Bretagne
weisen darau ?s hin , dah sie entschlossen seien , die
Steuerzahlung einzustellen , wenn nicht unver -
züglich durchgreifende Maßnahmen zu ihrer Eut -
lastung ergriffen würden . In Bonrges , Nancy
lind einer Reibe anderer Städte haben ebenfalls
stark besuchte Protestveriammlungen stattgesnn -
den , in >denen mit dem Stenerstreik und der Ar -
beitsniederleauna gedroht wurde .

Die drohende Gefahr eines allgemei -
nen General st reiks auf lange Dauer
hat die in Frankreich seit 1920 bestehende Tech¬
nische Nothilfe zu einem Aufruf veranlaßt , in
dem alle Mitalieüer aufgefordert werden , un -
verzüalich Mitteilung zu machen, ob sie bereit
sind , die Posten auszufüllen , die für sie vorge -
sehen sind.

Kußball -Mannjchast verunglückt.
2 Tote , 8 Verletzte.

0 Köln . 19 . Febr.
In den frühen Abendstunden des Sonntaa

ereignete sich zwischen Großkönigsdors und Wei -
den ein schweres Kraftwage nunglück .
Ein Lieferkraftwagen , der eine Rondorfer Fuß -
ballmannschaft . die in Großköniasdorf gespielt
hatte , nach Hause bringen wollte , stieß mit einem
aus Richtuna Köln kommenden Lastwaaen zu-
lammen . Der Lieserwagen wurde durch den
^ usammenvrall umgeworfen . Einer der Svort -
ler war sofort tot . ein zmeiter wurde so schwer
verletzt , daß er aus dem Transport zum Kran -
kenha-us starb . Ein weiterer wurde schwer und
sieben wurden leicht verletzt .

Glogau . 19. Febr .
Am Sonntaa ereignete sich an einem Bahn -

Übergang der Strecke Berlin —Breslau bei dem
Dorfe Gramsclmtz ein schwerer Berkchrsuniall .
Ein Lastkraftwagen , der eine Fußball¬
mannschaft aus Broftau bei Gloaa >" zu einem
Fußballspiel nach Porsclmtz bringen wollte ,
durchbrach die heruntergelassene
Bahnschranke , als der V- Zua Breslau -
Berlin heranbranste . Das Lastauto wurde bei -
keite geworfen und zum Teil zertrümmert . Zwei
^ » k'^illsvieler wurden sehr schwer verletzt . Wie
durch ein Wunder blieben dic übrigen 15 In
fassen des Wagens unverletzt . Die beiden ver¬

nnglückten Spieler wurden sofort in das Kran -
kenhaus nach Glogau gebracht ! doch besteht kaum
Aussicht, sie am Leben zu erhalten . Das Un-
glück soll dadurch verschuldet worden sein , daß
der Chauffeur von der Sonne geblendet die
Schranken nicht rechtzeitig gesehen hat .

I « Budapest explodierte im St . Rochus-
Krankenhaus der Sterilisicrungskessel . der erst
vor drei Wochen einmontiert worden war und
ausprobiert werden sollte. Dic Detonation ver-
urfachtc im Spital eine Panik . Durch dic
Explosion wnrde ein 8Sjäbriger Krankenwärter
auf der Stelle getötet, außerdem winden ein
Mechaniker schwer und ein Arbeiter leicht ver-
letzt.

Dampfer gestrandet .
London, 19 . Febr.

Der 16 VW- Tonueu -Dampfer „Moutrofe ", der
mit 188 Fahrgästen von Kanada nach Liverpool
reift , lief am Sonntag morgen bei Askew Spit
in der ŵerfey -Bucht aus Grund . Glücklicher -
weife geriet das Schiff auf sandten Meeres -
grund, so daß es keine schwereren Beschädig««-
gen erlitt . Die Fahrgaste wurden mit Motor -
boten nach Liverpool gebracht .

Frankreichs Anschlag
auf die Reichswehr .

Genf . 18. Febr .
Genf ist augenblicklich ein etwas ungemütlicher

Aufenthalt . Der Winter ist noch nicht zu Ende ,
der Frühling ist noch längst nicht da . die Tage
sind rauh und kalt , die Abende einsam und laug -
weilig , kurzum , die ganze Genfer Atmosphäre
ist für uns Deutsche im Augenblick so unerfreu -
lich ivie nur irgend möglich. Denn auch politisch
sind wir nicht viel voran gekommen . Deutschland
ist in Genf isoliert . Der geschäftige Herr M -
winow ist eingeschnappt darüber , daß ihm der
deutsche Außenminister Neurath bei seinem letz-
ten Hiersein keinen offiziellen Besuch machte, der
alte Graf Appony . Deutschlands treuer Freund ,
ist tot . die Kleine Entente ist im Begriff , wieder
aufzustehen , die Franzosen strahlen darüber , daß
selbst die Russen cs jetzt nicht einmal mehr für
nötig halten , dic kleinen Höflichkeitsfloskeln
gegenüber Deutschland in ihre Reden einzufleck»-
ten . wie sie früher immerhin noch üblich waren .
Die Pariser Blätter veröffentlichen einen
Triumphartikel Herriots , er fühle sich als Ur -
enkel und Erbe der großen französischen Revo -
lntion , und er begrüße in Rußland „das un¬
geheure Menschen- und Kraftreservoir , das es
verstanden hat . eine mächtige Armee zu schaffen ,
nnd das in Frankreich immer genug unabhäu -
gige Politiker finden wird , die die Arbeit der
Sowset -Union und das Werk ihres inneren Auf-
baus unterstützen werden "

. Es ist kein Zweifel
mehr : eine neue französisch- russische Entente siw-
det. in Paris viele Freunde .

Es hat sich , im Grunde nichts geändert . Ob
Paul -Boncour als Kriegsminister , als Außen -
minister oder als Ministerpräsident Reden hielt
und hält , welche die Abrüstung auf den St .
Nimmerleinstag hinausschieben , ob früher der
Graf Bcrnstorff sich auf den Boden der Zlb-
rüstungspräambel des Teiles V des Versailler
Diktates stellte, oder ob heute Botschafter Na -
dolny t>ie außerordentlich problematische Gleich-
berechtigungsauerkennung vom Dezember 1932
als Rechtsboden benutzt , die Abrüstung als solche
ist bisher keinen Schritt weiter gediehen . D-ie
anderen machen ihre Borschläge . Deutschland
schlägt Verbesserungen vor . dic anderen unter -
breiten „konstruktive Pläne "

. Deutschland deckt
die Fallstricke und Fußangeln dieser Pläne auf .
Aber Deutschland ist bisher noch zu wenig cktw
gewesen. Die Franzosen und Russen sind rührig
und beweglich, sie verhandeln unentwegt , sie ver -
nebeln jede Situation , aber sie schaffen sich
Freunde und — was ihnen das wesentlichste ist
— sie zögern die französische Abrüstung hinaus .

Dieser Tage ist der deutsche Vertreter Nadolny
auch einmal etwas aus seiner Defensive heraus -
getreten . Bekanntlich sieht der französische „Ab-
rüstungsplan " die Vereinheitlichung der Hceres -
svsteme und die Einführung der Miliz mit kurzer
Dienstzeit auf dem gesamten europäischen Fest-
land vor . Auf dem Papier ein idealer Plan .
Aber Frankreich nimmt ausdrücklich feine Kolo-
nialarmee von dieser „Abrüstung " aus . es würde
folglich durch seine afrikanischen Garnisonen und
seine großen Kolonialreserven in Algier , Ma °
rokko , Tunis , Senegambien und Indochina nun
erst recht die europäische Militärvorherrschast
aufrecht erhalten können . Und schließlich ver-
fügen Frankreich und seine Vasallenstaaten in
den Jahrgängen seit 1918 über 15 hervorragend
ausgebildete Reservestämme , denen Deutschland
so gut wie nichts entgegenzusetzen hat. Botschaf-
tcr Nafmlny hat denn auch das eig^ ntlickie ZW
des französischen „Abrüstungsplanes " beim wah -
ren Namen genannt Frankreich l>at uns gegen
den Widerstand Englands tm Bersaillcr Diktat
die Reichswehr in ihrer jetzigen Gestalt selbst
aufgezwungen . Deutschland hat di>? Möglichkeiten
des Berufsheeres mit langer Dienstzeit vollauf
ausgeschöpft und trotz des Fehlens der schweren
Waffen eine Elite -Armce auf die Beine gestellt.
Die deutsche Reichswehr gilt cs also zugunsten
einer Miliz ohne Svezialausbilduna zu Vernich«
ten. Ließe sich Deutschland aus diese Pläne ein.
so würde es seine Verteidigungskraft inmitten
des nach wie vor bis an die Zähne bewaffneten
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Europas auf den Rang und Stand einer besseren
Bürgerwehr degradieren . Kein Wunder , daß
sich Deutschland diesen Plan verbittet und sich
vor den letzten Rest seiner Wehrmacht , öie Reichs-
mehr stellt« Eignes aber ist klar : Frankreich will
kchte Abrüstung . es will allem die Schwächung
Deutschlands .

Aufgehobene Zeitungs -
Verbote .

Die Verbote der Zentrumszeitungen rückgängig
gemacht.

B - rlin . IS. Febr.
Wie dt« Telearaphen -Union erfährt , hat am

Sonntag vormittag zwischen dem Vorsitzenden
des Volksvereius für das katholisch« Deutschland ,
Reichskanzler a . D . Marx und dem General »
i
'ekretär Bolkel auf der einen Seite und dem
Reichskommissar für das preußische Innenmini -
stertum , Göring . auf der anderen Seite eine Be¬
sprechung über den Aufruf der katholischen Ver -
bände stattgefunden , dessen Veröffentlichung
bekanntlich zum Verbot einer ganzen . Reihe von
Zentrumsblättern führte . In der Besprechung
erklärten die beiden Vertreter des Zentrums ,
sie glaubten im Sinne der Unterzeichner des
Aufrufes erklären zu können , daß die Unter -
zeichner nicht die Absicht gehabt hätten , die Re-
gierung böswillig m machen oder zu beleidigen .
Sie hätten vielmehr mit dem Aufruf lediglich
ihre schwere Sorge über d-ie politische Entwick-
lung zum Ausdruck bringen wollen . Auf Grund
dieser Erklärung der beiden Zentrumsvertreter
wurde in der Besprechung dann von der Erörte -
ung der für das Verbot maßgebend gewesenen
Sätze des Aufrufes Abstand genommen . Reichs -
kommilsar Göring erklärte hieraus , daß er die
Ber böte aufheben würde , was noch im
Laufe des Sonntags geschah.

Der amtliche preußische Presse -
dienst verbreitet eine längere Mitteilung IW -r
öle Aufhebung des Verbots der Zentrumsblät -
ter . in der es nach der Schilderung der Bespre -
chung »wischen Marx . Volkel und Göring weiter
heißt : Daraufhin entschloß sich Reichsminister
«Wring , das bereits verhängte dreitägige Verbot
ber Zeitungen aufzuheben , da durch die obige
Erklärung der Standpunkt der Regierung Gc-
nugtuung erfahren hat .

Der Kommissar des Reiches für das preußische
Ministerium des Innern , Reichsminister Gö¬
ring . nimmt zugleich Anlaß , die betroffenen Zei -
tungen zu warnen . Aufrufe , die beleidigende
Erklärungen enthalten , einfach abzudrucken , da
ein solches Versahren für die betreffenden Zei -
hingen zum Nachteil gereichen muß . Reichs-
minister Göring bosst, daß für die Zukunft diese
Verwarnung genügen wirb , um nicht zu weite -
ren Verboten gezwungen zu werden .

Reu » Reichswahlvorschläge
eingereicht.

0 ) Berlin . 19. Febr.
Beim Reichswahlleiter sind folgende Reichs -

Wahlvorschläge fristgemäß eingereicht worden :
1. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

sHitler -Bewegung ) .
2. Sozialdemokratische Partei Deutschland ».
8. Kommunistische Partei Deutschlands .
4. Deutsche Zentrumspartei .
5. Kampsfront Schwarz -weiß -rot .
6. Bayerische Volkspartei .
7. Deutsche Volkspartei . , Christl .-foz. Volks -

dienst tEvang . Bewegung ) . Deutsche Bauern -
Partei , Deutschhannoversche Partei .

11. Württembergtscher Bauern - und Weingärt -
nerbund lLandbuud ).

Ferner ein Reichswahlvorschlag mit der Partei -
bezeichnung „Sozialistische Kampfgemeinschaft ".

Ueber die Zulassung der Reichswahlvorschläge
entscheidet der Reichswahlausschuh in seiner Sit -
zung am 21 . d . M .

Wahlkampf in vollem Gange.
Hitler in Köln .

Am Sonntag sprach in Köln in einer Riesen -
kundgebung Adolf Hitler . Hitler erklärte zu-
nächst , die Frage nach dem Programm der
jetzigen Regierung sei abwegig , denn diejenigen ,
die heute am lautesten fragten , hätten 14 Jahre
lang Zeit gehabt , ein Programm durchzuführen ,
Reichskanzler Hitler beschäftigte sich dann mit
dem Wahlaufruf des Zentrums in seinen ein -
zelnen T »Len . Jedes Wort dieses Aufrufes sei
eine Anklage gegen das Zentrum selbst . „Jahre -
lange Arbeit ist notwendig , um die Schäden der
letzten 14 Jahre wieder gutzumachen . Das deut -
sche Volk soll uns vier Jahre Zeit geben . Dies
erwarten wir von der kommenden Wahl . Ich
glaube aber , die Würfel find in Deutschland be -
reits gefallen . Die neue Bewegung wird die
deutsche Nation einen und wird arbeiten an der
Erhaltung des deutschen Bauern . Sie wird die
Sorge um den deutschen Arbeiter tragen und
die Bahn freimachen für den deutschen Geist .
Sie wird endlich der deutschen Wirtschaft wieder
eine Zukunft geben . Wir kennen nur ein Pro -
gramm und das ist die Idee zur Durchführung
des Lebenskampfes der deutschen Nation . Ich
habe mein Amt nicht übernommen , um mich zu
vereitern , sondern ich habe es übernommen
zur Rettung des deutschen Volkes . In vier
Jahren werde ich genau so wieder vor dem
Volke steben und Rechenschaft ablegen . Aber ich
glaube , schon nach einem Jahr wird sich zeigen ,
daß wir alles tun , um das deutsche Volk in
Recht und Gerechtigkeit zu einem Reich der
Kraft und Freiheit emporzuführen ." Reichs -
kanzler Hitler ist am Sonntag abend nach Schluß
der Kölner Kundgebung im Flugzeug nach
Berlin gestartet .

Or . Frick in Dresden .
In einer Kundgebung im Zirkus Sarrasani

in Dresden sprachen am Sonntag mittag Reichs -
innenminister Dr . Frick und Prinz August Wil --
Helm . Prinz Angnst Wilhelm machte allgemeine
Ausführungen über die politische Lage im Zei -
chen ber Reichstagswahlen . Die Rede givselte in
einer Mahnung zur Opferbereitschaft , Disziplin
und Einigkeit , wenn der Entscheidungskampf
gegen den Marxismus beginne . Stürmisch be -
grüßt , ergriff hierauf Reichsinnenminister Dr .
Frick das Wort . Noch einmal und zum letzten
Male sei jetzt aufgerufen worden zum Kamps
gegen die Kräste der Zerstörung . Dieser letzte
Wahlgana müsse eine überwältigende Mehrheit
für die Reichsreaierung Adolf Hitler erbringen .
Sollte die Wahl jedoch keine Mehr -
heitderRegierungbringen , sowerde
dennochdasRettuugswerkam deutschen
Volke unbeirrt fortgesetzt werden . Wir
sind , so erklärte der Minister , unter starkem Bei -
fall , nichtgewillt . dasFeldfreiwillig
zu räumen . Wenn die Linke jetzt sage, die
nationale Regiernng habe statt Arbeit und Brot
nur Verbote nnd Neuwahlen und kein Pro -
gramm gebracht , so sei er der Meinung , daß der
Name Adolf Hitler gerade Programm genug sei .
Nicht aus Programme komme es an , sondern aus
den Willen und die Kraft zur Tat . Dr . Frick
beschäftigte sich dann mit den Versuchen gewisser
Landesregierungen , der Politik der Reichsregie -
rung Widerstand zu leisten . Eine Regierung , die
ans parteipolitischen Gründen die Autorität der
Reichsregierung herabzusetzen versuche, dürfe sich
nicht wundern , wenn die Reichsregierung die
Folgerungen daraus ziehe und die Autorität
dieser Landesregierung Schaden erleide .

Dr . Frick ging dann auch auf die Beseitigung
der sogenannten HoHeitsregierung in Preußen
ein und erklärte : „Ueber den Rechten der Län -
der steht das Recht des deutschen Volkes , zu
leben . Die marxistische Regierung in Preußen
ist beseitigt und sie bleibt beseitigt ." Auf einen
Zuruf : „und Sachsen ?" sügte ber Minister hinzu :
„Wir werden die Entwicklung in al -
len Ländern beobachten und wo V e r -
anlassung gegeben ist , die notwen -

bige Kraft haben , durchzugreisen ."
Zu den Vorschlägen , die KPD . zu verbieten , er -
klärte der Minister , daß sie abgelehnt worden
seien in der Erwägung , daß man Marxismus
und Bolschewismus nicht durch polizeiliche und
justizielle Methoden bekämpfen könne , sondern
vor allem dadurch , daß man ihnen eine stärkere
Weltanschauung entgegensetze, und die sei einzig
und allein der Nationalsozialismus . Wenn das
Zentrum jetzt auf die Nationalsozialisten böse
sei , so müsse daran erinnert werden , daß an der
Spitze des Kabinetts ausgerechnet zwei Katho -
liken stünden : Hitler und Papen . Voraussetzung
für den Erfolg auch der wirtschaftlichen Neu -
gestaltung sei in erster Linie die geistige , seelische
und willensmäßige Umstellung des deutschen
Volkes im Sinne der Ausbildung seines natio -
nalen Wollens und seines Freiheitswillens . ^

Dr . Brüning in Ravensbung .
In einer Wahlversammlung des Zentrums

in Ravensburg sprach am Sonntag Dr . Brü¬
ning vor etwa 10 000 Zuhörern . Er betonte , daß
mau bei der Kabincttsänderunq im verlange -
nen Frühjahr unter allen Umständen die Ratio -
naltozialisten hätte hereinnehmen müssen, ehe
man zur Rcichstagsanflösung geschritten sei .
Das Zentrum wäre bereit gewesen , mit den Na -
tionalsozialisten eine Regierung zu bilden . Es
hätte nur nicht den Nationalsozialisten die vreu -
ßische Polizei ausliefern wollen . Die letzten
Monate hätten besser als irgend etwas gezeigt ,
daß eine gemäßigte Demokratie einen Sinn

habe. Die zahlreichen Zeitungsverbote »eugt^
nur von Nervosität und Unsicherheit . Der Rw°
ner kam dann ausführlich auf die Kulturvoll !»
des Zentrums zu sprechen. I « dem jetzigen en»
gültigen Wahlkamps gehe « S um die Wied erbe?
stellung der verfassungsmäßigen Zustände . Be'
der Besprechung verschiedener Maßnahmen de»
Reichsregierung kritisierte Dr . Brüning W.

1
allem , daß der Rundfunk jetzt für wirklich partes
politische Zwecke misch raucht werde . All da»,
was an Chancen an politischem und wirtscha^
lichem Gebiet in Deutschland vorhanden gewesen
sei , könnte aetzt wieder zerschlagen werden .

Dingeldey inOarmstadt .
Am Sonntaa fand in Darmstadt ein außer-

ordentlicher Landesparteitaa der hessischen De » t'
schen Volkspartei statt , auf dem auch der Partei
führer Dingeldey sprach. Er erklärte , in jede
nationale Front gehöre die DVP . Die Regw
rung Hitler stehe vor erheblichen staatlichen un»
wirtschaftlichen Aufgaben . Gewiß brauche fic
Zeit , um sie zu lösen . Aber das Volk wiiröe
gern noch vor den Wahlen wenigstens etwas
über die allgemeinen Grundlinien hören . &i*
bei der Lösung dieser Aufgaben eingehalten
werden sollten , insbesondere auf wirtschastspoli -
tischem Gebiet , das mit der Währungspolitik
eng zusammenhänge und in sozialer Hinsicht
Dingeldey widersprach dann der jetzt durchae-
führten Art des Ersatzes der Parteibuchbeamten .
Der Kampf auf kulturpolitischem Gebiet könne
nicht in der Form eines Radau -AntisemitiSmuS
ausgetragen werden . Gegen Vorkommnisse wlc
die in der Kunstschule in Berlin müsse sich der
autoritäre Staat mit seiner ganzen Kraft wen¬
den.

Immer neue Zusammenstöße.
Die Sonntagsbilanz : 3 Tote , 40 Verletzte.

c? Berlin . 19. Febr .
Am Sonntag vormittag wurde das Kar l-

Liebknecht - Haus einer etwa halbstündigen
Durchsuchung unterzogen . Acht Ange -
hörige einer dort getroffenen Schutzwache wnr -
den aus dem Hause entfernt . Zwischenfälle er -
eigneten sich hierbei nicht, so daß es zu Zwangs -
gestellungeu nicht kam. Der in der Nacht zum
Freitag in der Wilmersdorfer Straße in
Berlin -Charlottenburg bei der Verfolgung durch
KPD .-Angehörige , durch einen Halssteckschuß
schwer verletzte NSDAP .-Angehörige von der
Hae ist am Sonntaa gestorben . Im Laufe des
Sonntags ereigneten sich an verschiedenen
Stellen der Stadt politische Zusammenstöße , die
jedoch in keinem Falle gröbere Ausmaße an -
nahmen . Im Reich dagegen kam es wieder in
vielen Städten zu bedenklichen Ausschreitungen .

Nach den bei dem Landeskriminalpoli >zeiamt
Darmstadt bis zum Sonntag abend vor -
liegenden Berichten haben sich am Sonntag in
Hessen mehrere politische Zusammenstöße er -
eignet . In Oberroben . Kreis Diburg , hatten
etwa 200 Mitglieder der Eisernen Front eine
Kundgebung veranstaltet . Als diese beendet
war . kam es zu einer Schlägerei mit etwa 200
uniformierten SA .-Leuten . Dabei wurde ein
Einivohner schwer , vier weitere Personen leichter
verletzt . Auch in Osthofen bei Worms kam es
bei einer Kundgebung der Eisernen Front zu
Schlägereien mit Nationalsozialisten . Ein Kind
wurde durch einen Schuß verletzt . Als 12 bis IS
Teilnehmer der Osthasener Kundgebung auf dem
Rückmarsch nach Dalsheim waren , stießen sie in
der Nähe von Mittenheim mit Nationalsozia -
listen zusammen . Es kam zu einer Schießerei ,bei der fünf Reichsbannerleute zum Teil schwer
» erletzt wurden . Sie mußten in das Wormser
Krankenhaus gebracht werden .

Während ber Mittagsrast einer auf einem
Werbemarsch befindlichen SA -Standarte kam es
am Sonntag mittag in Arfenfchlag bei Che m -
Nitz zu einer Schlägerei zwischen National -
sozialisten und Reichsbannerleuten , in deren

Verlauf der lSsährige ReichSVannermann Pa »>
Franke durch einen Messerstich so schwer verletz!
wurde , daß er auf dem Weg« in das Kranken
hau « färb . Die polizeilichen Ermittlungen M
im Gange .

In Frankfurt a . M . ist es in der Nack'
zum Sonntag zwischen heimkehrenden National
sozialisten und Kommunisten zu einem Zusaw '
menstoß gekommen , wobei vier Schüsse fiele«-
Zwei Kommunisten mußten in schwer verlegtem Zustande in das Krankenhaus eingeliefert
werden , wo einer von ihnen inzwischen gestol'
ben ist . Der zweite Schwerverletzte schwebt «o®
in Lebensgefahr . In Bochum - Riem "
kam es am Sonntag abend zu einem Zusa « '
menstoß zwischen Reichsbannerleuten und
tionalsozialisten . Ein Polizeibeamter erh !et>
einen Schuß in den linken Unterarm , ei»
Reichsbannermann wurde durch einen Rücken
schuh lebensgefährlich verletzt . Am Samsta ?
und Sonntag kam es in B i s k u p i tz bei Hi»
denburg zu verschiedenen Zusammenstößen w
!chen politischen Gegnern . In einem F ->̂
wurden zwei Nationalsozialisten von drei Koin,munisten überfallen . Ein Nationalsozialist
wnrde dabei verletzt , zwei Kommunistenden festgenommen . An einer anderen ® teÖc
erhielt ein Kinobesucher einen Schuß in den lin
ken Oberarm . Ferner wurde ein SA -Fnhrelin « rm'irrroert von vier Kommunisten überfalle "
und schwer verletzt . Zwei von den Tätern
den festgenommen .

In Wuppertal entstand am Sonntaa
mittag zwischen Mitgliedern der Eisernen Fr ""'
und Angehörigen der ÜfSDAP . ans der WerM
Straße eine Schlägerei und Schießerei , wobe'
elf Personen beider Parteien durch Schläge
-Schüsse verletzt wurden . Neun Personenten dem Krankenhaus zugeführt werden . ,Nachmittag wurden in Barmen Angehörige by.N@T >AP . von noch unbekannten Personen , f .";
ttch in Schrebergärten aufhielten , beschossen .
Nationalsozialist und eine unbeteiligtewurden hierbei erheblich verletzt

Von Ginn und Gendung
des Theaters .

Von
Hanns Johst .

Der Verfasser ist . wie berichtet , zum
Dramaturgen des Berliner Staats »
theaters berufen worden . DieSchriftlg .

Jedes Drama beginnt mit einer Aeußerung .
Und diese erste Aeußevung birgt bereits den
Entscheid in sich , ob wir es wirklich mit einem
Drama zu tun haben oder mit einem Stück Ar -
Veit für das Theater — mit einem Theaterstück .

Was ist das Wesen des Dramas ?
Was ist das Wesen eines Theaterstückes ?
In diesem Dualismus der Erscheinungsform

einer Theatralischen Sendung liegt das Krank -
heitsbild des gegenwärtigen Theaterlebens ge-
fangen , Wir kennen heutzutage nur noch Thea -
ter . und kaum die geringste Beziehung lebt mehr
von Zuschauerraum und Drama .

Als ich in Syrakus die lateinische « Wieder -
belebuugsversuche an der Dramaturgie des
Aeschylos mft ansah , wurde es mir klar , was
der Gegenwart fehlt , um ein Drama zu erzeu -
gen und zu tragen : die Kultgemeiuschast . Ich
sah die Sieben vor Theben , und was gewannen
die zwanziatauseud Zuschauer für sich aus dieser
tragischen Melodie der Antike ? Ein Evviva
für Atussolini . der neben mir Aeschylos gesucht
hatte .

Die zivilisatorische , motorische Kraft überwog
die geheimnisvolle , innerliche Spannung , die sich
um den Muthos begab , aus dessen kultischer
Zelle das Blut dieser Verse floß . Man über -
setzt« dieses dunkle Spiel ahndungsvoller Fröm¬
migkeit und göttlicher Lehre , ohne weiteres ,
robust und lärmvoll in die Unmittelbarkeit von
politischen Schlagworten und saschistenfreund -
lichen Situationen . Man klaschte der Tatkraft
des Helden Beifall , statt in die Tiefe seines
Schicksals zu folgen . Man riß jubelnd Wirkung
an sich , anstatt das Wirken der Gottheit schauernd
M erfühlen .

Wir sind dem Theater versallen und dem
Theaterteufel und haben den Sinn verloren für
die erste und letzte Sendung des Theaters , die
eine Botschaft des Uebersinnlichen bedeutet . Wir
wissen es längst alle , daß die Schlwki " ,asstunde
und die Geburt des Theaters göttlichen Ur -
sprunas war . Wir wissen es , daß die Antike
den Gehalt eines Dramas liturgisch aus dem
Gehalt des religiösen Lebens und der Nation
schöpfte .

Sinnfällig wnrde die Geschichte der Götter ,
ihrer Söhne , ?hrer Feinde dargeboten . Die
Sinnenfrende , die Jnbrnust einer frommen
Kindschaft, die völlige Gebundenheit in der Wahr -
heit eines Glaubens sprach sich mit den plafti -
schen , angenfälligen , zu Herzen gehenden Mit -
teln des Dialogs aus .

In Wahrheit Glänbiae saßen vor der wirk -
lichen Vorstellung ihres Glaubens , das Spiel
der Darsteller war frommer Ernst des Dar -
gestellten nnd der Gemeinschaft der Zuschauer .

Die Mysterienspiele des Mittelalters ver - .
suchen sich am gleichen Wege und haben in den
oberbanerischen Passionsspiel « n ihren letzten
Ausläufer gefunden , die — nicht in Ober -
ammergan , aber in Erl , wo Christus in der
Lederhose über seinen Tiroler Nachbarbauern
am Kreuz stirbt — in der Tat noch dramatnrgi -
sche Knltelemente offenbaren .

Am Wechsel und der Entwicklung des Kultus ,
des Glaubens erkrankte also zunächst das Thea -
ter im Ablauf seiner Entwicklung . Und es fand
sich nie wieder völlig zu seiner anfänglichen
Naivität zurück. Es wurde bewußtes Theater ,
das Theater trat in das Bewußtsein des Volks -
lebens und verlor im gleichen Augeubick seine
Lebens -Weihe und Wunder wirkende Anwart -
schaft darauf , Kultstätte , d . h . Handlungsplatz
für Vorgänge und Darstellung des Ueber -
bewußteu . des Jenseitigen , des göttlichen Da -
seius zu bleiben .

Das Theater verlor Gott und diente dem
Volkel Das Leben des Volkes , seine Gebräuche ,
Sitten , Situationen , das Leben der Welt als
Wirklichkeit wurde beweint oder belacht. Das
Theater war eine selbständige Funktion im Ab-
spiel der Menschheitsgeschichte geworden .

Die göttliche Idee wurde ein Mittel , eine
Kulisse, ein Hintergrund von relativer Bedeu -
tung . Das Absolute war der Mensch!

Das Drama hat seinen Sinn verloren , denn ,
wie wir aufzeigten , beruht « dieser Sinn auf
gläubiger Gesinnung .

Wir ft«hen damit vor dem Nerv der gegen-
wärtig «n Dramaturgie ! Das heutige Theater
arbeitet an den Beziehungen der Menschen
untereinander . Die Beantwortung folgender
Frag « entscheidet: Sind diese Beziehungen nur
weltwirklich . oder bieten sie noch Berührnngs -
punkte mit der Gottheit , mit dem Göttlichen
in uns über den Menschen ?

Die Schicksalsfrage des deutschen Dramas
steht vor uns ! Ich muß . ich kann sie nur per -
sönlich beantworten !

Ich glaube !
Ich glaube an mehr denn an Menschen , an

mehr denn an Menschenmacht und Ueber -
menschenmacht! Ich glaube an eine Macht des
All , an eine Allmacht.

Damit lefi * für mich die Sendung des Dra¬
mas noch , denn damit ist der ursprüngliche Sinn
des Dramas noch am Leben .

Wohl sind wir junaen Dramatiker aus dem
Paradies des Mythos und seiner Gemeinschaft
verbannt , aber was blieb , ist Aufaabe genug !

Es gilt , die Beziehungen der Menschen unter -
einander wieder in Beziehung zu setzen zu dem
geheimnisvollen Abspiel der Ideen !

Das Drama steht vor einer neuen Schöpfungs -
stunde . Es gilt , das Drama vor der Macht des
Theaters zu retten !

Das neue Drama wirb aus übersinnlichen
Quellen springen , und es wird national sein,
wie es das griechische Drama war , und es wird
übernational werden , wie es das griechische
wurde .

Ein solches Drama ist kein Programm . Pro -
gramm wird bestenfalls anständige Literatur ,
internationales Theaterstück . Ein solches Drama
bedeutet — Gnade !

lAus dem Bekenntnisbuch „Ich glaube "
. Ver -

lag Langen , München 1928) .

Theater und Musik .
Hauskonzert .

Sind die unbedingt werthohen Hauskonzer ^
von Gertrud Baas und ihrer getreuen K»n>
lerschar , die vornehmlich unbekannterem °e
auch abwegigem Musikschaffen verdienstlich j£{widmet werden , ein Faktor im Kunstleben »•
Stadt ? Ja , wenn sie nicht in Länge ausarte .
So tritt unvermeidlich physiologische Ermüdu ?^im Hörer ein , wie wenn einer unablässig
und dieselbe Farbe anstarren muß , sob ° <
Klangfärbung zu eintönig wird : Ein Dr >»
der drei monströsen Sätze aus den Dachstube?
Träumereien für zwei Violinen allein von M

'
Rüdinger hätte zum Kennenlernen ge«»«
trotz der klangschönen und sorgfältigen Wied»\
gäbe durch Margarete V o ig t - S ch w e i ker
und Oskar Schmidt , um kennenzuler » L
einen neueren , ganz begrüßenswerten AM '
jenes ehrwürdigen Pleuel , den man gern HAmal zur wohlverdienten Ruhe setzen darf .
subtile Harmonik ist gchörschärscnd und ' ,
Studienzwecke fraglos brauchbar . Ueberha ^
war wohl die Note diesmal auf Jugend
Kind gestimmt , wie die von Gertrud
selbst sehr anregend dargebotenen Kinderlieo
zeigten , recht charakteristische auf Morgen »^
von W . Groß sdessen originelle Weise sa >t
den grotesk - zeichnerischen Namensvetter „innert ) und etwas gefährlich angezuckerte v -
Weismann und Reger , und die von Josef
Der endlich kam mit dem keineswegs kind ' iffl
sondern sehr männlichen Kammertrio (2 ®eni
und Klavier ) am besten weg . Das ist
vollgültige , schlechthin gute Musik des von •'
ger einst entdeckten Wiener Meisters
fehle : öfters aufs Programm bringen !
P re ß - R o t hs so wohltuend gelöstes K ' av . .
spiel ergänzte auch hier wie bei der Liedbea
tung ausschlaggebend . Dr . v -

Der Komponist, Professor Arnbold Men ^
söhn ist in Darmstadt gestorben. Er hat
sonders um den Männergesang nnd die ev»
Kirchenchöre verdient gemacht.
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Aus der Landeshauptstadt
Heiterer Wintersonntag.

In recht erfreulicher Weise reihen sich gegen-
wärtia die heiteren , hellen und blauen Sonn -
tage . Ein frostiaer Wintertaa , trocken und son-
»enklar . lockt« gestern viele tausend « hinaus in
öle Gärten und Wälder . Sie allerwärts noch
vielfache käraliche Spuren des ersten Schnee-
>alls vom letzten Freitag trugen . Die Juaenö'reute sich freilich umsonst auf einen Sport -
wnntag in Schnee und Eis innerhalb der Lan -
^ bhauptstadt . Dafür lockte der Schnee in den
« ergen und aoa aeivaltiae Scharen von Brettle -
»uvfern an . Die ^ rühzüae von Karlsruhe nach
»em Muratal . Bühl und Achern mit öen An-
'chlllfsen Obertal und Ottenhöfen verzeichneten
die bisber stärkste Beseknna dieses Winters .
. Am Samstaa abend rief der Narrenprinz
>eine Freunde und Anhänger in Mutzenden von" ier - und Weinlokalen auf den Pl »n . Bei slot-
ten Weisen der fliegenden oder der Tanzkapellen
»ing es lustia und zum Teil ein wenig airsge -
bissen bis nach Mitternacht zu . Man wollte
veniqftens für « in vaar TtuvSen die Alltags -
!° raen veraessen ! Stimmunaskapellen sorgten

in sämtlichen Kaffees >' ür Unterhaltung und
Zerstreuung : die Kostttmbälle fanden den er -
»offten Anklang und man sah zwar wenige ,aber des öfteren umso ge ^ mackvoilere karne -
^aliskische Bekleidungen . Trotz allerdem zeigte°ch in der bisherigen ^ astnackitsstimmung ein
®erftärtöIidPer . gedämpfter Unterion .In der ^ esthalle fand ein Maskenball der
beiden A ^beitergesangvereine . .Lassallia" und
- V̂orwärts " statt , der gut besucht war . Der
Sonntag nachmittag brachte in der Festhalle'in großes humoristisches Konzert ,» ei dem eine Reihe namhafter hiesiger Künstler
Mitwirkten . In den Räumen des „Kühlen
Krug " stieg die große Damen - und Fremden -
ntzung der Karnevalsgesellschast des Gesang -
" ereins Badenia , die ebenfalls einen
Suten Besuch auszuweisen hatte . In der . .Ein -
tracht" hatte am Samstag abend der ADAC , zuiinem Ball eingeladen , bei dem sich die große
Familie der hiesigen Autofahrer ein fröhlichesStelldichein gab .

Liebe Landsleuie
im Landesiheater.

Dem mittelbadtschen Werbefeldzng des Ba -
öisch«n Landestheaters für die gestrige Nach-
Wittagsvorstellung „Eine Nacht in Vene -

{ o" war ein voller Erfolg beschicden . Ein« onöer ^ug der Reichsbahn brachte über tausend
^rwgrtungKsrohe . Gäste aus Ofkenburg . Kehl ,Appenweier . Nenchen . Achern . Bühl . Rastatt
Und Gaggenau , selbst aus Haslach und Donau -
ikchingen. die auf dem Bahnhofsplatz von Ber -
waltungsdirektor Rügner begrüßt wurden . Fünf^ onderwagen der Straßenbahn brachten die
willkommenen Gäste vom Bahnhof zum Landes -
^ eater . das bis auf den letzten Platz gefüllt war .
^ in Promenaöekonzert der Polizeikapelle unter°er Leitung von Obermitsikmeistcr Seifig , zu
?em sich auch dank des schönen Winterwetters
Zahlreiche Spaziergänger eingefunden hatten .I? rgte mit flott aefpielten Weisen sür eine Ber -
^Urzung der Wartezeit bis zum Theaterbeginn .

!Lor Beginn der Vorstellung richtete Intendant
^ r . Waag einige herzlich gehaltene und sichtlich
Ebenso herzlich aufgenommene Begrühungsivorte

die auswärtigen Besucher . Die Theater -
i^itung habe das Bestreben , auch bei den ent -' ^rnt wohnenden Theaterfreunden eine Verbun -
^ nheit mit dem bndischen Staatstbeater herbei -
^ führen . Die Vorstellung selbst unter der
Musikalischen Leitung von Generalmusikdirektor
? ripz wickelte sich in der bekannten Weise froh -
Lunig ab . Künstler und Orchester gaben ihr
festes und die färben - und stimmungssrohen^esamtdarbietungen verfehlten ihren Eindruck
^?>s die auswärtigen Mäste nicht, die nach den
Einzelnen Akten stürmischen Beifall spendeten .

Edith Lorand spielte .
^ Edith Lorand , die am Freitag abend in der
Eintracht mit ihrem Orchester gastierte , ist für
Karlsruhe keine Unbekannte . Sie spielte vor
fahren unter Cortolezzi in einem Sinfonie -
^ nzert ein Violinkonzert von Tfchaikowfki.
Diesmal kam sie mit ihrem eigenen Orchester ,°as dem Publikum von vielen Schallplatten'^ on bekannt ist.
^ Bas man wieder an ihr bewundern konnte .

die unbedingte Beherrschung aller tech -
Aschen Schwierigkeiten und der volle stärke*0n ihrer Bogensühruug . Daß diese Frau sich

noch die Musizierfreudigkeit ihres unga -
Aschen Blutes bewahrt hat , ist ein weiterer Vor -

Das Orchester wird von ihrem Spiel der -
:.rt souverän beherrscht , daß es im Sviel zu"Ner vollkommenen Einheit verschmilzt . Manch -^al allerdings klang es etwas dünn .
-. Das Programm umfaßte drei Teile : klassische
Stücke , Nationaltänze und Wiener Walzer . Alle
J- ' ue wurden sauber durchgeführt , und so
^ »nte die Künstlerin nach jedem den schuldigen

Äall einheimsen.
^ Daß dieser Beifall doch nicht über deu Rah -
?.e tt des Gewohnten hinausging , scheint immer -

bemerkenswert und eine Untersuchung zu
Erlangen . Trotz der hohen Musizierkunst die -
^ . Frau und des unbedingten Folgens des Or -
Esters wurde man eigentlich erst richtig warm ,
l{

* es zu Ende ging : als sich Edith Lorand näm -
auf ihr ureigenstes Gebiet — ungarische° lksweisen und Wiener Salonmusik — begab .

^ dem Wort „Salon "musik scheint mir auch
. ' » e Erklärung für dieses „Nichtwarmwerden "
J * Besucher zu liegen . Für mich ist das Or -
Mer Edith Lorand ein Klangkörper . der den^ luß verpaßt hat . Diese Art von Musi '
"TXr •
^ ' ^gte man in den Salons um die Wende des°hrhunderts zu machen. Indessen hat sich der

Geschmack geändert : man will heute handfeste
Tanzmusik hören — oder geht „hohe Kunst " zu
genießen . Edith Lorand sucht beides zu ver -
mischen , ohne immer ' die Kraft zu dieser Syn -
these zu haben . So kamen die klassischen
Stücke über das Virtuose nicht hinaus » die

Nationaltänze klangen nicht ganz echt und die
Tanzmusik — in Form ber Wiener Walzer ge -
boten — zündete nicht. Was gefiel und immer
wieder zu Stürmen des Beifalls hinriß , war
die hohe Künstlerschaft der Geigerin und d« r
blutwarme Ton ihres Instruments . S —.

Liebesdrama in derAltstadt.
Den Rivalen erschossen. — Die eigene Braut und sich selbst schwerverletzt.

Eine furchtbare Liebestragödie ereignete sich
in der Nacht zum Sonntag in der Durlacher «
ftraße . Im Verlaufe eines Eisersuchtsstreiteö
erschoß der ä-liahrige Rottenmeister Otto
Könecke aus Pforzheim den 27jährigen ledigen
Buchbinder Richard Zimmermann von
hier . Könecke qab weiter mehrere Schüsse auf
die 25jährige Anna Daligo ab . die schwer
verlebt wurde und versuchte , sich selbst durch
einen Schnß w den Kops das Leben zu nehmen .
Wälrend Zimmermann sofort tot war .wurde Köneckc und die Daligo mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert .

Am Sonntag morgen gegen %4 Uhr erschiender frühere Liebhaber der Anna Daligo mit
einem Freund vor ihrem Wohnhause in der
Durlacher Straße . Der Freund blieb aus der
Straße stehen, während der frühere Liebhaber .Richard Zimmermann von hier , sich Eintritt in
das Haus verschaffte. Er begab sich in den vier -
ten Stock, wo die Familie Dali >go wohnt . Zim -
mermann klopfte an der Schlaszimmertüre der >Mutter der Anna . Drau Daligo verständigte
darauf ihren Mann . ßafr Zimmermann da sei .worauf der Vater diesen aufforderte , das Haus
sofort zu verlassen . Zimmermann kam dieser
Aufforderung aber nicht nach und randalierte
vor dem Schlafzimmer der Anna . Bei dem
Mädchen befand sich der jetzige Verlobte , der
Polizist Otto Äönnecke aus Pforzheim . Es itft
anzunehmen , daß Zimmermann von der An -
Wesenheit des Könnecke gewußt hatte , der mitdem Revolver in der Hand die Türe öffnete . ES
entwickelte sich ein kurzer Wortwechsel .

Zimmermann befand sich inmitten der
Kammer , als Könnecke ihn durch fünf Re -

volverschiisse niederstreckte .
Alle Schüsse gingen in die Brust . Vermutlich
ist durch einen Schuß das Herz getroffen wor¬
den, so daß der Tod auf der Stelle eingetreten
ist. Darauf richtete er die Waffe , wohl aus

-Verzweiflung über seine Tat , gegen seine Braut
und verletzte sie durch einen Brust - und Arm - :
schuß schwer , aber nicht lebensgefährlich . Nun
schoß er sich selbst eine Kugel durch den Kopf.
Auch seine Verletzung ist schwer , doch hofft man
ihn am Leben zu erhalten . Der Vater des
Mädchens benachrichtigte sokort die Polizeiwacheam Durlacher Tor . Die Mordkommission trasalsbald ein und stellte noch am frühen Morgenden Tatbestand fest.

Der Täter , der Rottenmeister Otto Könecke
war vor einiger Zei * nach Pforzheim versetztmorden , während seine Braut , die 25 Jahre alte
Anna Daligo in Karlsruhe bei ihren Elternblieb . Könecke kam am Samstag , an dem «rdi«nstfrei hatte , nach Karlsruhe , um feine Braut
zu besuchen. Von dieser Anwesenheit scheint der
Buchbinder Zimmermann , der mehrere Jahrelang ein Verhältnis mit der Daligo hatte ,Kenntnis bekommen zu haben . Nachdem er zu¬
nächst in verschiedenen Lokalen gewesen war ,ging er zusammen mit einem Freund am Sonn -
tag früh zwischen 8 und 4 Uhr nach der Dnr -

lacherstraß « . Dort wohnt im Haus Nr . 7 die
Familie Daligo .

Anna Daligo ist 25 Jahre alt . Sie führt den
.Haushalt ihrer Eltern . Der Bater ist Holz-
bildhauer , während die Mutter in einem Lokal
serviert und dadurch die meiste Zeit nicht zu
Hause ist . Die Anna unterhielt mit dem gleich -
altrig «n Zimmermann , der von Könnecke getötet
wurde . etwa sechs Jahre ein Verhältnis , das
von ihr gelöst wurde . Vor einem Jahr lernte
sie dann den Könnecke kennen . Die beiden be-
absichtigten , in allernächster Zeit zu heirate « .
Der Bräutigam hatte bereits einige Möbel bei
seiner Braut untergestellt . Zimmermann , ein
Sohn des Buchdruckereibesitzers W. Zimmer -
mann , hatte noch in der letzten Zeit seine frühere
Geliebte belästigt . Sein nächtliches Eindringen
in deren Haus dürfte unter dem Einfluß des
Alkohols gestanden haben .

Die Schießerei erregte natürlich in der ganzen
Durlacher Straße größtes Aufsehen .

Die Hausbewohner und die Eltern des
Mädchens eilten sofort herbei

und fanden neben dem toten Zimmermann das
schwerverletzte Mädchen und den ebenfalls sehr
erheblich verletzten Rottenmeister am Boden lie -
gend vor . Insgesamt hatte Köneckc acht Schüsse
aus seinem Dienstrevolver abgegeben , davon
fünf gegen Zimmermann , zwei gegen das Mäd -
chen und einen gegen sich selbst . Während die
Hausbewohner versuchten , den SchwerverletztenHilfe zu bringen , eilte der Bater sofort auf die
Polizeiwache am Durlacher Tor . um Meldungzu erstatten . Die Polizei kam sofort zur Tat -
stelle und verständigte die Staatsanwaltschaftund die Kriminalpolizei . Staatsanwalt Dr .Eschenauer und Polizeirat Riedinger versuchtenzunächst.

die Beweggriinde der furchtbaren Tat
festzustellen. Da aber keinerlei Augenzeugenvorhanden find und die beiden Verletzten nochnicht vernehmungsfähig waren , kann man sichnoch £ ein genaues Bild von dem Her -
gang der Tragödie machen. Man nimmtaber allgemein an , daß es zwischen Zimmer -
mann und Könecke zu einem erheblichen Wort -
Wechsel und wahrscheinlich auch zu Tätlichkeitengekommen ist und daß Könecke im Verlaus dieserTätlichkeiten und wahrscheinlich in der Erregungüber das Eindringen des Zimmermann zurWaffe gegriffen hat . Die endgültige Feststellungwird sich jedoch erst treffen lassen , wenn die bei -den Verletzten , deren Zustand ernst , aber nichtlebensgefährlich ist , vernehmungsfähig sind .

Ein wüstes Bild bietet die Stätte der Eifer -
fuchtotat .

Fußboden und Wände sind blutbespritzt . An der
rechten Seite und an der Fensterwand sind die
Einschußstellen der Kugeln sichtbar. Auch der
Schrank weist ein« Einschußstelle auf . Iu der
Nachbarschaft hatte das blutig « Drama natur -
!<emaß große Aufregung ausgelöst ^ Trotz der
frühen Morgenstunde sammelten sich viele Neu -
aieriae auf der Straße an .

Mitteilungen des Bad . Land?slheaiers .
Fastnachts -Veranstaltungen .

Öie schon mitgeteilt wurde , hat die Generaldirek -tion des Landestheaters für die diesjährigen Fa -
schingstaae mit Rücksicht aus die allaemeinen Seit ,umstände auf die Veranstaltung eines „Fastnachts -Kabaretts " nach dem Vorbilde der letzten Jahre ver -zichten sollen aeglaubt . Dafür wird der Svielvlander Tage vom 25. bis 28. Februar idem Fafchinas -dienstaal dem Charakter des Karnevals in der WetteRechnuna traaen . daß die zu diesem Zweck neu ein -studierte aitberühmte Gaunervosse „Robert und Ber -tram " am Samstaa . den 25. , und am Rosenmontaa .den 27. Februar : am Sonntaa .. den 26. , nachmittaas .die Operette „Schwarzwaldmädel " und abends dieewia junae Operette „Die Fledermaus " von JohannStrauß , ur Ausführung kommt . Den Beschluß dieses
,,t\ aschinaö -Zvklus " macht am Dienstaa . den 28. ,Xe-bruar , eine Wiederholung der »Fledermaus "

, die —
ebenso wie die Posse „Robert und Bertram " — inihrem aroßen Gcscllschastsakt die Gelegenheit , ur Ent -
saltuna eines bunten Bortraasvrogramms bietet . Dar -über werden spätere Bekanntmachunaen das Nähere
veröffentlichen . Es fei aber heute schon daraus aus -
merlsam aemacht . daß in der Vorstellung am Aaft -
nachtdienstaa ein beliebtes früheres Mitalied desBad . Landestheaters mitwirken wird . — Besondere
Erleichterunaen und Preisermätziaunaen beim Vor -verkans sind voraesehen : so tritt beim Borrechtsver »kauf am Samstaa . den 18. Februar 1888. vormittaas
zwischen S)}4 —13 Uhr für Platzmieter ein 13 proben -
tiger Preisnachlaß ein und , war in nachstehender
Reihenfolge : an 25. Februar 1. Vorrecht Mietabtei -
luna C . zum 28. Februar , abends . 1. Vorrecht Miet -
abteilnna D , zum 27. Februar 1. Vorrecht Mietabtei -
luna E und zum 28 . Februar 1. Vorrecht Mietabtei -
lung F . Die Mietabteilungen A , B und G , sowie die¬
jenigen Abteilungen , die daS I . Vorrecht vormittagsnicht ausüben wollen , erhalten am gleichen Taae nach -
mittags von bis 17 Nhr dieselbe Preisermäßi¬gung zu sämtlichen Vorstellungen nach Wahl .Allgemeiner Vorverkauf sür alle Vorstellungen fin -
det vom Montag , den 20. Februgr . vormittaas 9 'AUhr ab statt .

Veranstaltungen .
Das Leipziger Gcwaiidbauö - Ouartett , in allen beut -

scheu Gauen bekannt und gefeiert durch seine tra -
dittonsbewußte Gestaltung , durch hohe Klangaualität
und feines Stilemvsinden . spielt heute Montag .
20. Februar , abends 8 Uhr im Bürgersaal des Rat -
Hauses nach Jahresfrist wiederum i » einem der
Neufeldt 'fchen Kammcrmusikabende Als Beitrag zur
Brahms -Ehrung anläßlich des 100. Geburtstages die¬

ses großen deutschen Tonheroen fügen die hschgeschätz-
ten Künstler das erste der Streichquartette dieses
Meisters ein . Dem im März diesen Jahres Kviahrlgen
Reger , der nun schon 18 Jahre unter den Toten weilt ,
ist zum Gedächtnis das dann folgende Klainer -Ouar -
tett Ov . 183 geweiht , mit der als Reger - Jntervretin
von hohem Rang bekannten Pianistin Martha Weill -
Wagener am Flügel . Das 2. der russischen Streich -
guartette von Beethoven , Ov . 59, Nr . 2 , mit den herr¬
lichen Adagiosav , dem „Gebet unterm Sternenzelt "
schließt diesen wundervollen Kammermusikabend würdig
ab . Bei dem groben Umfang des Programms muß
pünktlich um 8 Uhr begonnen werden . Karten noch im
Borverkauf bei Neufeldt und bei Bielefeld am Markt¬
platz . Abendkasse im Rathaus ab !48 Uhr .

Karlsruher Ha« sfra » c » bu« d. Heute Montag , den
20. Februar , nachmittags >44 Uhr . wird der Karlsruher
Hausfrauenbund im Erbvrinzenfchlößchcn , Ritterstr . 7
einen DiSkussionSnachmittag veranstalten über die
hausiinrtschasttiche Berufsausbildung , d . h . über den
häuslichen Lehrling . Der Zweck dieses Diskuisions -
nachmittags ist. den HauSsrauen , die sich für einen
„Häuslichen Lehrling " interessieren . Auskunft und Aus -
klärnug über das ganze Lehrlingswesen zu gebe » . Die
Hausfrauen sind herzlich eingeladen !

Rundfunkvortrag über die Höhere » HaudelSfckule « .
Am Dienstaa . 21. Februar , von 18 .50—19 . 15 Uhr fin¬
det im Slldsunk ein Ausklärungsvortrag von ? ber -
regierungsrat Stroheker von der Württ . Minttterial .
abteilung für die Fachschulen statt über die württem -
belgischen und badischen Höheren Handelsschulen .

Bo « Mcmcl bis Helfingfors , Bilder ans !>en beut -
»chen Oftseegebieten . lautet der Titel eines Vortrages ,ten der Obmann des Landesverbandes Baden des
V .D .A . am Dienstag abend im groben Hörsaal des
Chemischen Instituts der Tech » . Hochschule halten wiid .Professor Männer berichtet über die Eindrücke , die er
auf einer Studienreise erhalten hat , und bringt zahl -
reiche Lichtbilder nach eigenen Ausnahmen .

Karlsruher Männerturuveret « c . B . Im Gegensatz
zu den groben Zchauturne » tn der Festballe , die in
weit gespanntem Rahmen die Tätigkeit und die Ab-
sichten des Gefamtvereins widerspiegeln , soll am
Donnerstag . 28 . Februar , abends 8 Uhr , im Konzert -
haus ein Teilgebiet des Vereins , das Frauen -
turnen , zur Darstellung kommen . Das Motto des
Abends : Turnen und Gymnastik — unser Weg , Tanz— unser Ziel , möchte kurz den Inhalt der Darbietungen
kennzeichnen . Nur aus der Grundlage allseitiger tur -
nerjscher und gymnastischer Schulung kann »ich die
freiefte Bewegungsgestaltung entwickeln : der ZanzAlle Freunde einer natürliche » Körperkultur » erden
auf die Veranstaltung ausmerkiam gemacht . (Siehe die
Anzeige vom Sonntag , IS . Februar .)

Erwischte Diebe.
Am Sonntag entwendete ein verheirateter

Kaufmann aus Karlsruhe gegen 6.15 Uhr in der
Amalienstraße ein Herrenfahrrad , konnte aber
vom Eigentümer kurze Zeit danach betreten und
durch die Polizei festgenommen werden . Das
Fahrrad ivurde dem Eigentümer wieder auS
gehändigt . Bei der in der Wohnung des Tä
ters vora «uomnteiien Durchsuchiina wurden
weitere 5 Fahrräder , darunter 2 Da
mensahrräder , vorgefunden . Von diesen hatte
der Täter nach eigenem Geständnis ein Herren
fahrrad vor längerer Zeit in der Jollyftraße
und ein zweites vor etwa 8 Tagen vor dem
Amtsgericht hier entwendet . Ueber die Her -
fünft der drei übrigen Räder , die d«r Täter
käuslich erworben haben will , sind noch Ermitt¬
lungen im Gange .

In einem Hause der Martgrafeustraße konnte
ein gljähriger Arbeiter von auswärts , der vor
einiger Zeit ein Damenfahrrad . über dessen Er -
werb er sich nicht ausweisen konnte , und das ,wie nachträglich festgestellt wurde , von einem
Diebstahl herrührt , als Pfand zurückgelassen
hatte , festgenommen und in das Bezirksgefäng -
Iiis wegen Berdunklungsgefahr eingeliefert
werden .

Straßenpolizeiordnung in
der Kaiserallee

Zur Anzeige gelangten mehrere Personen ,weil sie in der Kaiserallee , die in drei
Fahrbahnen « ingeteilt ist . mit ihren Fahrzeugen
die linke Fahrbahn im Sinne der Fahrtrichtung
befahren haben , obwohl deutlich sichtbare Ver
botstafeln angebracht sind .

Mehrere llmzüge
der NSDAP , und der Eisernen Front , die am
Samstag und Sonntag durch Karlsruhe und
umliegende Ortschaften durchgeführt worden
sind , verliefen ohne größere Zwischen -
fäll « . Wo Reibereien zu entstehen drohten ,konnten sie durch den den Zügen beigegebenen
Polizeischntz im Keime unterdrückt werden .

*
Diebstähle . Am Freitag gegen 1? Uhr wurde

einer Frau in einem hiesigen Kaufhaus beim
Gedränge im Fahrstuhl ein Geldbeutel mit
20 Mk . Inhalt von unbekanntem Täter aus
ihr - r Handtasche entwendet .

In einem Hrnise in der Jahnstraße wurde
ein im Flur aus dem Fensterbrett liegender
Geldbeutel mit Inhalt im Gesamtwert von8 RM . von einem bis jetzt noch unbekanntenetwa 23 Jahre alten Manne entwendet .

Betrug . Festgenommen wurde am 16 . Febr .ein lediger 32 Jahre alter Kaufmann aus Frank -furt . der feit Mitte September hier und in einergroßen Anzahl von Städten in Mitteldeutschlandin unberechtigter Weise als Vertreter einerKölner Firma bei prominenten PersönlichkeitenGelder kasiierte und diese für sich verbrauchte .Außerdem verübte der Betreffende hier und inanderen Städten eine große Anzahl Logisschwin-deleien in Hotels und Gasthäusern .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichten sür Dienstag : Weiterhin ver »
ätiderlich , zeitweise Schneefälle , rauhe nördlich «Winde .

Rheinwasserstände, morqens G Uhr.
Waldshiu : 2( i. Februar : 190 cm : 19 . Februar : 195 cm .Bösel . 20. Februar : —12 cm : 19 . Februar : —2 ein .Breisach , 20 . Februar : 87 cm : 19 . 3-tbruar : 97 cm
Hehl , 20. Februar : 208 cm : 19 . Februar : 213 c 'tt .Maro » , 20 . Februar : MS cm : IN. ft-eftr " " : «? >, ern ;

mittags 12 Uhr : 872 cm : abends 6 Uhr : 373 cm .Manheim , 20. Februar : 244 cm : 19 . gebruar : 'Ar<l cm .Caub , 20 . Februar : 178 cm : 19. Februar : 187 cm .

Preukisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
Obne Gewähr . Nachdruck verbot «» .

gn de , vorgestrigen Ziehung wurden folgende arl>-
her« Gewinne gesogen :

Vorm ' ttaai :

4 « «Win», ,» 10000 fflt 109773 3583798 ®eoinn« iu 5000 ffli. 31019 113754 198138243654
16 « ewwll » ,ii 3000 M . 31331 49253 184072343766 355320 364505 379955 39904262 Su 2000 ® . 10831 25039 28758 r>0260Ö5501 79516 86983 89812 93071 95182 101067102608 102748 107732 110242 119455 144040144330 146264 147509 167533 171820 180775188123 193802 208951 223942 238785 243865261198 267797 282637 285579 288692 290467318636 326766 333036 348014 3749 §8 _ 383809

Nachmittags :
4 s -wtllll - JU 10000 W . 115438 15468912 Sewinn- ,u 5000 M . 10166 1768S0 181633221349 328943 34559314 ®creinne JU 3000 an. 94016 132372 152852183115 201320 220213 32162460 S «wiiin « ,u 2000 W. 3269 10271 11497 2053920541 45008 53277 61535 67092 72554 79399111361 123296 148624 163283 < 72708 181694189901 193022 203712 >211945 232157 240416259129 263378 269194 290756 352972 367568398739

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu f«500000 , 2 Gewinne zu je 200000 , 4 zu je lOOCOO .6 zu je 7 . 000 , 8 u je 50000 , 22 zu ,e 25000 ,120 zu je 10000 , »12 zu je 5000 , 684 zu je 800018fl4 zu je 2X0 , 88 ^2 zu je 1000 , 6400 zu je ÖOo!1884Ü zu . e 400 , u . 100 Schlußprämien zu je 3000 M .

Tagesanzeigev
Montag , 20. Februar 1933.

Badisches LandcSthcatcr : 20—22.80 Uhr : Ter fliegende
Holländer .

Coloffeum : 20 Uhr : Bella Siris , 3 Fratellinis und
das Barietsprogramm . .RalhauSsaal : 20 Uhr : Kammermusik - Abend : Gewand¬
haus -Quartett .

Badische Lichtsv!ele -Kon,ertha « S : 17 » nd 20.30 Ubr :Das blaue Licht : Der Teufel mit dem arten Weib .Karlsruher Hanslraucnbund : 1Z.80 Uhr : DiökussionS -
Nachmittag im Erbvrinzeiischlöhchen über iandwir «-
schaftlich« Berussausbildung .
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Badische Rundschau.
Gchneespori am Gonniag .

k . Vom Schwarzwald , 20 . Febr . Der gestrige
Februar -Sonntag bedeutete für den Gesamt -
ichwarzivald enien Sporttag großen Formats ,
wenn auch die vorhandene Schneemenge selbst in
den obersten Bergzonen als für die Jahreszeit
äußerst bescheiden und Eärglith bezeichnet wer¬
den mnßte . Der mäßige Dauerfrost aber er-
hielt immerhin ernte gesührige . pulvrige Schnee¬
bahn aus weite Gebietsteile hin . so namentlich
oberhalb der Grenze von Meter im Nord -
schwarzwald . Ziicht alle Regionen wiesen be-
friedwendc Verhältnisse auf , da z . B . an Süd -
und Westhängen streckenweise apere Stellen mit
Grasslecken und hemmenden Wegsteinen zutage
traten , wogegen Waldwege , Nord - und Osrt<wn
mit gleichmäßig gelagerten , unterschiedlich je
nach Höhenlage 10—20 cm mächtigem Schnee¬
untergrund aufwarteten .

Der sonnige Ta " mit trockener leichter Kälte
und stahlblauem Himmel , der einzigartig « Far -
bentöire in die frisch verschneite Hochschwarzwald-
landtchoft mischte. wurde von ungezählten tau -
senden von Skiläufern wendlich ausgenützt . Viele
Kraftpostwagen fuhren bis zur Schneegrenze
und darüber hio'aus . Hochbetrieb entwickelte
sich auf den -Halden der Hundseck . des Ruhsteins
und an der Grinde , auch auf sonst wenig besah-
renen Bergrücken .

Murgtal - , Bühlertal - und Achertalbahn ver -
'Zeichneten diesmal einen ihrer besten 5Änter -
ionntage seit langem . Einen unvergleichlich grö -
ßeren Betrieb konnten die Südschwar ?waldbah -
nen lSchauinsland «-. Höllent >al - , Dreiseenbahn )
buchen: der Feldberg mit den nmlie <" 'n ^ n Tra -
banten meldete « ine vortreffliche Sickföre bei
frisch gefallenem Pulverschnee und strammen
Droste . Kein Wunder , daß es auf den beliebten
Seebuckhalde » von Svvrtlern wimmelte .

Leiter konnte am Samstag und Sonntag die
monatelang propagierte Deutsche Skimeister -
schast in Baiersbronn -Fr enden st-adt nicht ans --
getragen werden , da in diesem Gebiet nur etwa
10 cm Schee lagen Alan hofft ans nächsten
Sonntag , sofern der von einigen Wetterwarten
angesagte Schneenachschub eintreffen sollte.

Kirchenrat Becker
in Ruhestand getreten .

— Pforzheim . 18. Febr . Am Sonntag scheinet
der älteste Pforzheimer evangelische Geistliche,
Kirchenrat Karl Becker , aus dem Amte .
Kirchenrat Becker ist seit über 30 Jahren als
Zeelsorger in der Altstattgemeinde tätig und
steht seit nahezu 43 Jahren im Dienste der badi -
scheu Landeskirche . Als Vertreter der kirchlich-
liberalen Richtung war er während der beiden
letzten Sitzungsabschnitte Mitglied der General -
innode.

Verbesserung von Kreisstraßen.
Ein Antrag des B . -Badener Kreis -

r a t e s .
= Baden -Baden . 18. Febr . Der Kreisrat hat

einstimmig beschlossen , beim Reichskommissar
für Arbeitsbeschaffung einen Antrag aus Ver -
befferung von Kreisstraßen und -Wegen zu
stellen . Die Durchführung dieser Arbeiten er -
fordern insgesamt einen Auswand von 311300
Rm . und würde für die Baustellen 220 000 und
für die Lieserindustrie 10 000 Tagewerke be¬
deuten .

Aus dem Durlacher Stadtrat.
Durlach . 17. Febr . Wegen der Bereitstellung

von Gelände für eine vorftädt . Kleinsiedlung
sollen weitere Ermittlungen angestellt werden .
— Die Turmbergwirtschast . Zur Friedrichshöhe "

wird an die derzeitigen Pächter aus weitere sechs
Jahre verpachtet .

Beim Polizeipräsidium soll Antrag gestellt
werden , daß die Sosienstraße für den Verkehr
mit Lastkraftwagen gesperrt wird .

Das Jugen ?>notwerk kommt auch m Durlach
zur Durchführung und soll von der Stadt ge-
fördert werden . — Für die am 5. März d. I .
stattfindende Reichstagswahl wird die Stimm -
bezirkseinteiluug vorgenommen , werden die
Abteiluugsräume bestimm-t und die Abstim-
mungsoorsteher ernannt .

Die Zahl der Erwerbslosen hat sich rn den
letzten 14 Tagen um 65 ermäßigt : sie beträgt
jetzt 2769 . ~ n—

Generalversammlung
4es Handwerkervereins Wein¬

garten .
—r . Weingarte « . 14 . Febr . Der hiesig« Hand -

werkerverein hielt am vergangenen Sonntag
seine diesjährige ordentliche Generalversamm -
lung ab , die gut besucht war . Der erste Bor -
sitzende , Schreinermeister Frank , eröffnete die
Versammlung und gab nach kurzer Begrübung
der Anwesenden die Tagesordnung bekannt .
Nach der Erledigung des Geschäfts- und Kassen-
Berichtes wurde beschlossen , die Ziele und Be -
strebungen aus das ganze Gewerbe anszudeh -
nen unter dem Namen „Handwerker - und Ge-
werbeverein ". ^

Im weiteren Verlauf kam die Wasserzins -
srage zur Debatte . Der Vorsitzende wurde be-
austragt , dafür Sorge tragen zu wollen , daß
dem schwer um seine Existenz kämpfenden hie-
sigen Handwerk keine Sondertarise mehr zu.
gemutet werden . Nach einigen weiteren Debat¬
ten . die sich alle mit der großen Not des l. iesi-
gen Handwerkers befaßten , und einigen Bor -
schlägen zu deren Minderung , wurde die sehr
rege Versammlung beschlossen .

Bietigheimer Vereinsleven .
h . Bietigheim . 17. Febr . Die durch die un -

erwartete Versetzung des bisherigen Dirigen -
ten Hauptlehrer R ö s e l - Rastatt beim Ar -
beiter Sängerbund freigewordene Dirigenten -
stelle , ist nunmehr durch Herrn Dirigent
E . V o l z von hier neu besetzt worden . Herr

Volz hat sich bereits durch sein ausgezeichnetes
musikalisches Können , das vollste Vertrauen
aller Sängerinnen und Sänger erworben . Der
Verein beabsichtigt in nächster Zeit ein Konzert
zu geben .

Im Turnverein ist auch eine Personenwechs -
lung in der Turnwartfrage vorgenommen wor -
den. Zum Turnwart für die Knaben ist Linus
Volz und für die Mädchen Karl König be -
stimmt worden .

Der Mandolinen -Verein „Arminia " hat durch
den Beitritt eines aktiven Saxaphonfpielers
eine Verstärkung in seiner von der ganzen Um -
gcbnng beliebten Jazzmusik erhalten .

Verunglückte Schwarzfahrt .
Auto fährt gegen Telegraphenmast .

Zwei Tote , vier Verletzte .
) ( Ottenheim lAmt Lahr ), lg . Febr . In

der Nacht zum Sonntag unternahm der Ehanf -
fenr des vrakt . Arztes Dr . Pflanz in Jchen -
beim , Julius E r b , in Abroescnlieit seines Brot¬
herrn mit mehreren Personen eine Schwarz -
fahrt . In Ottenheim rannte der Wagen in
einer Kurve gegen einen Telegravhenmaft und
wurde vollständig zertrümmert . Bon den sechs
Insassen erlitten de , Führer Julius Erb und
der Mitfahrer Wilhelm Grobmann so
schwere Verletzungen , daß sie nach ihrer Ein -
liefernng in das Lahrer Krankenhans am Sonn -
tag morgen verstarben . Die Verletzungen der
i' brigen Personen find nicht lebensgefährlicher
Art .

G 'a .tets verursacht Unfälle.
Söllinger Chronik der Verkehrs -

Unfälle .
6. Söllingen , 18. Febr . Infolge der durch den

Schnee entstandenen Glätte ereigneten sich hier
eine ganze Reihe von llnglückssällen . So wurde
gestern nachmittag bei der Apotheke ein mit drei
Damen besetzes Auto aus der Kurve getragen .
Znm Glück rannte es aus einen Baum , der es
vor dem Sturz die Böschung hinunter bewahrte .
Eine Dame wurde nicht unerheblich verletzt
Unweit dieses Unglücksorts stieß ein Auto nnd
ein Motorrad zusammen , wobei das Motorrad
vollständig zertrümmert wurde , während der
Fahrer mit dem Schrecken davonkam .

Bor dem Gasth . z . Deutschen Kaiser fuhr ein
Personenwagen ein Kind an , das erheblich , doch
nicht lebensgefährlich , verletzt wurde .

In der gefährlichen Kurve beim . ..Strauß " stie-
ßen zwei Fernlastzüge auseinander . Das eine
Lastauto erlitt einen derartigen Motorschaden ,
baß es eingestellt werden mußte . Bei dem
andern wurde zwar die Laduna erheblich be-
schädigt, doch konnte es seinen Weg mit eigener
Kraft fortsetzen . Durch diesen Vorfall war der
Durchgangsverkehr über eine Stunde lahm -
gelegt .

Tödlich verlaufener Sturz.
! ! Bannholz sbei Waldshut ) . 19 . Febr . Der

Postschaffner Gustav Senn stürzte aus der
Treppe , die zu seiner Wohnung führte , in der
Dunkelheit ab und zog sich so schwere Ver -
letzungen zu , daß er einige Tage nach dem
Sturze verstarb . Senn hatte an seinem Un -
glückstage gerade die Taufe seines fünften Kin -
des gefeiert .

Gegen die politisierte Kirche.
Der Bescheid über die Verhandlungen der Bezirkssynoden.

Der Evangelische Oberkirchenrat hat soeben den
Bescheid über die im Jahre 1932 abgehaltenen
Bezurkssnnoden . die einen würdigen und er-
sprießlichen Verlaus nahmen , ausgegeben . Wie
daraus hervorgeht , lag « tu besonderer VerHand-
lungsgegenstand diesen Synoden nicht vor . doch
wurden auf den meisten Synoden Vorträge über
die Anfgaben der Inneren Mission und d«S Lan -
deswohlsahrts - und Jngenddienstes gehalten ,
wobei besonders von der Not der Arbeitslosigkeit
die Rede war .

Der Stand des gottesdienstliche« Lebens
weist eine« weitere« Rückgang auf.

was auf wirtschaftlicher Not , der Politisierung
der Jugend , der parteipolitischen Betätigung von
Geistlichen , überhaupt der politischen Zerkliif -
tung beruhen dürfte . Der Geistliche solle in
politischen Dingen Zurückhaltung beobachten.
Dos Tragen politischer Partekuniformen im
Gottesdienste und auch bei Tronnngen ist nicht
erwünscht , aber auch nicht zu verbieten . Wohl
aber haben politische Demonstratio -
nen jeglicher Art innerhalb der
Kirche und des Gottesdienstes rest¬
los zu unterbleiben .

Mit dem Rückgang des GotteSdienstbesucheS
steht eine Abnahme der Beteiligung am hl.
Abendmahl in unmittelbarem Zusammenhang .
Die erweiterte Gottesdienstordnung hat sich rei -
bungSloS durchgesetzt. Bon den Geistlichen muß
verlangt werden , daß sie sich unbedingt an das
eingeführte Kirchenbuch halten und nicht, was
vielfach geschahen ist. im Gottesdienst andere
Agenden benützen .

Des weiteren wird in dem oberkirchenrätlichen
Bescheid auch Stellung zu dem Fall der
Beerdigung eines katholischen
Nationalsoziali st en in Ettlingen ,
der keine evangelischen Angehörigen hatte , ge -
nvmmen . Ganz mit Unrecht habe die national -
sozialistische Presse die evangelische Kirche wegen
der Verweigerung der Beerdigung des Katholi -
ken angegriffen . d«nn die evangelische Kirche
sei nicht verpflichtet , bei Angehörigen der katho¬
lischen Kirche die Beerdignngsseier zu halten ,
die aus irgend einem Grunde von der katholi -
schen Kirche abgelehnt wird .

Auch sei es unter der Würde der evangeli -
scheu Kirche, der Lückenbüßer für die katho-

tische Kirche »n sei«.
Erträglich sei dies nur , wenn die Angehörigen
des betreifenden Katholiken evangelisch sind.

Auf allen Synoden wurde die Wichtigkeit
und Notwendigkeit der kirchlichen Jugendarbeit
stark betont . Aus fast allen Sonoden kam auch
die Sprache auf die Sekten . Die kirchlichen
Gemeinschaften sind das beste und wichtigste
Bollwerk gegen ihren Einbruch . Dazu kann
auch treue Einzelseelsorge der Sektiererei ent -
gegenwirken . Die freiwilligen Gaben
erreichen immer noch trotz der allgemeinen
Notlage eine sehr erfreuli <l>e Höhe. Die Her -
stellung eines neuen Gesangbuchs ist
durch die Ungunst der Zeit überaus erschwert ,
so daß man sich noch eine zeitlana gedulden
muß . Aus dem gleichen Grunde ist auch an eine
neue biblische Geschichte , so wünschenswert sie
auch wäre , nicht zu denken .

Bruchsal erhält eine Mlchzenirale .
Die Karlsruher Milchzentrale errichtet ein Zweignnternehmen für die Bezirke Bruchsal und

Bretten. — Die Auswirkungen des Projekts. — Sonstige Wünsche der Stadt .
o . Bruchsal . 19 . Febr . Aus den Möhr als UN-

erfreulichen Zeiten des Weltkrieges beitano hier
noch vor etwa 8 Jahren -in« Muchzenirale , die
Privatunternehmen war , jedoch den allerdings
primitiven Betrieb schließlich einstellte . Nun ist
auf Grund des Miltiigesetzes die Verkaussrege -
lung eingetreten uno wie in Obervaden nun
auch in Mittelbaden ein mUchwirtset>aftticher Zu -
sammenschluß erjolgt der qcwiß für die Milch
erzcuger nur von Vorteil sem kann , zugleich
aber auch durch die einheitliche hygieniswe Be -
Handlung der Milch für die Verbraucher .

Die Bauern haben vielfach Bedenke « geäußert
über diesen Zwang , waren aber nicht genügend
aufgeklärt und gestanden dann den Vorteil ein ,
den sie selbst erfahr «« sollen . Der Erzeu -
gervreis ist durch oieUeberproduk -
tion und auf Grund der Arbeits -
losigkeit verringerten Verbrauch
immer mehr gesunken , meist durch die
Konkurrenz in den Gemeinden selbst, nur nm
die viele MUch abzusetzen. Dazu kam die oft
viel zu große Spanne zwischen Erzeuger - uno
Konsumentenpreis . der in den Städten endlich
von 32 auf 20 Psg . herabgedrückt wurde , wenn
auch bei mehr oder weniger Widerstand der
Händler : der Erzeuger war meist doch der Leid-
tragende .

Auch in Bruchsal wird nun die Karlsruher
Milchzentrale eine Milchzentrale errichten uno
hat von der Stadt das Grundstück neben dem
Bürgerhof mit 19 Ar für 6000 M. erworben .
Hier soll sofort eine Werkhalle errichtet
werden , um bis zum Grünfutterertrag die dann
noch mehr anfallend « Milch hier zu sammeln
und zu verarbeiten . Später wird an die Vor -
derseite des Grnnds . ück noch ein Wohnhaus
für den Verwalter gebaut . Die Baukosten
sind aus 40000 M veranschlagt und für Ma -
schineneinrichtung 60 000 Jl .

Es wird hier die Milch aus 15 Gemein -
den ldarunter auch aus dem Bezirk Bretten !
angeliefert und zwar rechnet man mit der Steri -
lisiernng von 3SOO Liter Frischmilch und
Verbutterung von 20 000 Liter täglich : 9000
Liter entrahmte Milch werden täglich nach
Karlsruhe geleitet und die übrige Magermilch
wird den Landwirten , die die Milch durch Fuhr -

werk herleiten , wieder mitgegeben . Hierbei
möchten wir im Interesse der Verbraucher wie
auch der Erzeuger aus das in dieser Sache vor -
bildlkhe Holland hinweisen . wo die Molkereien
die Milch nach dem jeweiligen Fettgehalt über
den Mindestgehalt mit bis m 2 Cent , (also ä 'A
Psg .t höher bezahlen .

Für Bruchsal bedeutet die Errichtung der
Milchzentrale wirtschastltch durch den Verkehr
mit dem Bezirk einen unbestreitbaren Vorteil .
Scdann kommt für das Bauhandwerk in diesem
Sommer « ine Reihe von Bauten zur Auöfüh -
rung , Wohnhäuser und zwei Industriebauten .
Nur mit der Errichtung der Leichenhalle und
Kapelle sieht es noch recht dunkel anS , denn der
Betrag aus dem Sofortprogramm der Reichs -
regierung ist für Baden sehr zusammenge -
schrumpft und die Reichsbahn muß erst durch
einen seitens der Stadt angestrengten Prozeß
zur Zahlung der Entschädigung für die am
Eifenbahntunnel eingestürzte Leichenhalle ge-
zwungen weiden .

Arbeitsbeschaffung in Bruchsal.
( : ) Bruchsal , 18 . Febr . Der Bürgerausschuß

genehmigte in seiner Sitzung am Freitag Vor -
lagen , die dem Ziel der Arbeitsbeschaffung
dienen . In erster Linie handelt es sich dabei um
die Friedhoferweiterung mit einem
Aufwand von 42000 Mark und die Herfiel -
lung der Hutten st raße zwischen Kloster -
und Augarienstraße zur Umleitung des Krast -
wagenverkehrs mit 60 000 Mark Kostenaufwand .
Aus Grund des Sofortprogramms werden die
Unternehmer verpflichtet , Erwerbslose zu be -
schästigeu mit höchstens 40 Stunden Arbeits -
woche . Weiter handelt es sich um die Erstellung
einer Leichenhalle mit Einfriedigung und
Nebenanlagen mit 59 200 Mark , sowie den Bau
einer Kapelle für 30 000 Mark . Die Mittel
hierzu sollen baldmöglichst ausgebracht werden .
— Aus den Krediten sür die Beschäftigung von
Wohlfahrtserwerbslofen ( von 1928 bis 1931 mit
1150 000 Marks wurde der Restbetrag von Mark
>70 000, den auszubringen die Stadtverwaltung
sich bemühen wird , bewilligt .

Ein Hirtenbrief
des Erzbischofs .

Dr . Gröber gegen politische AusschreU««geil.
! ! Freibarg i. Br , 19. Febr . Gestern wurde

in allen katholischen Kirchen der Erzdiöze ><
reiburg ein Schreiben des Erzbischoss D£
>röber verlesen , in welchem dieser gegen d«

Entartungen im politischen Kamps Stellung
nimmt . Sachliche Gründe werden , so sagt der
Erzbiichos in seinem Schreiben , bei der Be*
kämpfung des Gegners kaum mehr beachtet, da-
für nehmen Lüge und Verleumdung , Boykott
und Gewaltakte den breitesten Raum ein . Statt
auch beim Andersgesinnten die ehrliche lieber «
zeugung zu schätzen , schiebt man ihm die selbst-
süchtigen und entehrendsten Gründe skrupellos
unter . Den Bürger verhetzt man gegen de »
Bürger , die Klasse gegen die Klasse, die Rasse
gegen die Rassen , die Gemeinden gegen ihre
Priester , die Katholiken gegen ihre Bischöfe, so -
gar die Kinder gegen die Kinder , von jenen
radikalen Gruppen gar nicht zu reden , die über«
Haupt die Kirche und den christlichen Gottes
glauben im Volk mit allen Mitteln zu erschiit «
tern und zu vernichten suchen . Selbst der polt«
tische , offene oder heimtückische Mord fordert
Tag sür Tag entsetzliche Opfer in wachsender
Zahl . Bei der Weiterentwicklung dieser Kuli »*'
schände ist der Bürgerkrieg , der schlimmste aller
Kriege , zu befürchten .

Der Erzbischos sagt, er erhebe als Deutscher-
als Christ und als Bischof seine Stimme , um si«
von der schweren Verantwortung zu befreien ,
die er sich durch sein Schweigen aufbürde »
würde . Er beklage die Selbstentehrung , die
unser Volk den anderen Völkern gegenübel
durch die Duldung solcher Zustände verschulde.
Er beklage die offenbare und grundsätzliche Ab-
kehr vom christlichen Sittengesetz , das den Ha?
und die Angriffe auf Ebre und guten Namen ,
auf Leid und Leben des Mitmenschen als schwere
Sünde verbietet und in der Nächsten- une
Feindesliebe ein Hauptgebot unseres Glauben »
erblickt. Der Erzbi .chos fordert alle überzeu -
gungstreuen Katholiken auf , sich mit christlichem
Mut um den Oberhirten zu scharen und na«
Kräften dafür zu sorgen , daß die Lüge und die
Verleumdung , die Verhetzung und der Haß , d >e
Gewaltakte und der Mord nicht weiter den deut-
schen Namen schmachvoll beflecken und unser
wissen vor dem Volk und der Menschheit un»
dem ewigen Richter belasten .

Der Erzbischos hat verfügt , daß jeden Sonn -
tag nach der Predigt ein Gebet um den inneren
Frieden unseres Volkes gemeinsam zu verrich-
ten ist und daß das 40stündige Gebet in de»
Fastnachtstagen namentlich auch der Sühne ff1'
die Freveltaten gilt , die in allen Gauel I'®
häufen .
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Kleine Rundschau.
: : Dnrlach . IL. Febr . ( 65 Jahre alt .)

Sonntag vollendet « der Direktor der Bezirk
sparkasse Durlach . Adam Klein , sei» 65. &
bensjahr . Mit der Geschichte und dem Gesril̂
der Sparkasse ist er seit ihrer Gründung
nunmehr 35 Jghren auss engste verbunden .

«. Bruchsal, 17. Febr . Der neugegründet'
Bezirksobstbauverein veranstaltet am 22. u»'.
23. März hier einen Obstbaukurs , wov?
Kreisobstbauin 'pektor Plock-Karlsrnhe die Obp
baumpslege in theoretijcher und praktiM
Folge vorführt . , ..

( ) Graben . 18. Febr . lGcneralversamml «»'
des Gemüsebanvereins .j Dieser Tage hielt
Gemüsebauvercin Graben im Rathaussaal
übliche Generalversammlung ab . Der Jahr ^
und Kassenbericht wickelte sich rasch ab und a«*
Zeugnis von vorbildlicher Geschästssührung . >* ,
Anschluß hieran hielt der 1 . Vorstand . Landes
ökonomierat Hauck , ein auSsührliches Nefer ^
über aktuelle Fragen des Spargelbaues . ^
wurde ein« Arbeitsgemeinschaft der Spar «
bauenden Gemeinden Graben , Linkenhe«
Eggenitein und Knielingen gebildet . Uirs,

( ! ) Hausach . 19 . Febr . (Als Leiche ansa-»«^
den .) Der seit acht Tagen vermißte <3 Zav
alte Anton Heine wurde im Walde hinter «
Grerfbergkapelle erhängt aufgefunden . Wie
ärztliche Untersuchung ergab , dürfte der *
schon vor einigen Tagen eingetreten fein. , .>

Erzingen , 19. Febr . lJhr gZ . Lebenöl«^ ,
vollendete dieser Tage Frau Schiessel .
ist die Dorfälteste und diejenige des ganzen

'
Dnrlach . 18. Febr . Schweinemarkt . BesaA

mit 75 Läuferschweinen nnd 64 Ferkelichm< u' , .x
verkauft 50 bezw. 64 . Preis v« r Paar Law
30- 40 RM . , per Paar Ferkel 18—26 RM .

Aus der Evang. Landeskirche-
Lirckiendienstnachrichten . ^

Durch Entschlichuna dtr Svan «, . ffirchfnrw 'e^ c
wurde die Wahl d«s Pfarrers Wilhelm Albert . ^
zeit in Gun >delsinaen , zum Psarrer dalelb «^ „(<
Psarrverwalters Pfarrer Dr . Helmut Bier in
bura zum Pfarrer daselbst , des Pfarrers
ftiifiü in Obrwbeim zum Pfarrer in Mann »^ ^
Seckenheim und des Pfarrers Karl Uberacker ' " m *1
poldshakn zum Pfarrer in Hemsbach bestätiat .
so die Ernennuna des Psarrverwalters ronuf ''
Stober in Raslia,um Psarrer daselbst und des » t , <i
Verwalters Willy Ravel in Bettinaen znw
daselbst (ftürftf . Lön >enstcin -Wertheim -i5rci >d<

aisches und Rosenbernisches Patronati . —
wurden Pfarrer Karl Renner in Neunkirwen
Pfarrer in Bauschlott . Psarrer Valentin
Stein zum Pfarrer der Nordpsarrei an der i»r >
kirchc in Mannheim . Psarrverwalter Rupert ' .aX^
in Wciicnau znm Pfarrer daselbst . Diosv » ^^
ftriö Kölli in Nuchen zum Psarrer der unteren , (f
rei der Trinitatiskirche in Mannheim , und
Adols Manacr in Bauschlott zum Psarrer in ™

aen . — Suruhcoefefe auf Ansuchen unter
nuna seiner lanaiäbriaen . treuneleisteien und
liehen Dienste wurde Geheimer Kirchenrat t *
und Dekan D . Friedrich Holdermann in Roi >
t . Mai 1088. — Durch Entschliebuna de « jj ;
OberkirchenratS wurde die am 19 . Januar
sechs ftafir ? ersolate Wiederwahl des Prarrers . $ l>
rat Karl Maler in Mannheim zum Dekan
chenbezirks Mannheim bestätwt . — Berfefri «i
Pfettocrivalier Wilhelm wuchs in Broniva ^ ^
Vikar zur Beriebuna des Psarrdlenftes der »p
vsarrei nach Konstanz . Bikar Erich wnbr in ^

f i <
Berschuna der Rcliaionsvrofefsorenstelle an
sinoschnlc in Mannheim , und Pfarrkandidai
Mennicke in Breisach zur Berfehuna des

i Lahr .

t '0]
den
wu
S .?
Mit
ter.
324,
ein,
yrit
'

T
lich
«ttö
für
Wal
«tttcf
Nai

« PC

»et
5»n
W .

»as
»Usl$
J»er
^lp
90 j
IS
K'
SI;
im
»Ott
Sc

! prei

it
'
fi

aS
tii(

Jon

P

,> i
> dj

>' "ie

r ? '
»5' i

J?
'

^°hr


	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]

